
LAPPERSDORF.Der derzeit ältesten Bür-
gerin des Markts Lappersdorf gratu-
lierten Bürgermeister Christian Hau-
ner und der stellvertretende Landrat
Willi Hogger zum 100. Geburtstag.
Charlotte Luise Sattler ist ihr Name,
und sie wohnt seit 2009 im Kursana-
Pflegeheim inKareth.

Geboren wurde die Jubilarin im
Mai 1916 in Vrbas, zu Deutsch Wer-
bass, das damals zu Jugoslawien gehör-
te und heute in Serbien liegt. Ihren
Ehemann Wilhelm Sattler lernte sie
kennen, als dieser, aus Magdeburg
stammend, mit einer wissenschaftli-
chen Arbeit in Jugoslawien für das
deutsche Institut in Graz beschäftigt
war. 1939 wurde in München geheira-
tet, nachdem Charlotte Sattler dort in-
zwischen eine Ausbildung zur Kinder-
gärtnerin absolvierte.

Aus der Ehe gingen zwei Kinder
hervor, weitere fünf Enkel und inzwi-
schen neun Urenkel. Während der
Kriegszeit lebte die Familie in Graz,
von wo sie nach Kriegsende nach
Deutschland flüchtete und in Delmen-
horst in Niedersachsen ansässig wur-
de. Wegen einer Stelle als Lehrer des
Ehemanns Wilhelm zog die Familie

1960 nachHildesheim. 2009 zog die Ju-
bilarin ins Kursana-Pflegeheim in Ka-
reth, in der Nähe ihrer Tochter Gisela
Griem, die inWenzenbachwohnt.

Obwohl sie erst rund sieben Jahre
in Bayern ansässig ist, meinte die geis-
tig noch sehr rege Jubilarin bei der Zu-
sammenkunft im Kursana: „Bayern ist
ein fantastisches Land“. Auch wusste
sie noch genau über die Geschichte
von Ex-Jugoslawien Bescheid und erin-
nerte sich an viele Ereignisse aus ih-
rem langen Leben. So litt sie fast 15

Jahre an Asthma, das aber gänzlich oh-
ne Medikamente wieder verschwand,
als sie mit ihrem Mann oft monate-
lang Urlaub auf Fuerteventura mach-
te. „Die Insel war unser Jungbrunnen“,
sagte sie, denn auch ihr EhemannWil-
helm ist erst 2012 im ebenso hohen Al-
ter von 98 Jahren verstorben. „Ich füh-
le mich mit 100 fast gesünder, wie in
früheren Zeiten“, so die Feststellung
der rüstigen Seniorin, der nur die Bei-
ne beim Gehen etwas Probleme berei-
ten. (ldk)

GEBURTSTAG Zur Feier kamen
prominente Gäste ins Pflege-
heim in Kareth.

Charlotte Luise Sattler ist 100 Jahre

Viele Gratulanten kamen zum 100. Geburtstag von Charlotte Sattler ins Kurs-
ana-Domizil: (Von links) Bürgermeister Christian Hauner, Bewohnerfürsprecher
Gustav Fliegerbauer, ihre Tochter Gisela Griem, stellvertretender Landrat Willi
Hogger, Pfarrer Arne Schnütgen, die zukünftige Kursana-Leiterin Birgit Inhofer
und Noch-Direktor Markus Mayer. Foto: Dummer

HAINSACKER.Mit einer feierlichenMai-
andacht hat der Katholische Frauen-
bund Hainsacker vor Ort an den Bau
der „Frauenbund-Kapelle“ vor genau
15 Jahren erinnert. Diakon Siegfried
Diller, der die Maiandacht in Vertre-
tung von Pfarrer Markus Lettner leite-
te, sowie Bürgermeister ChristianHau-
ner bewunderten die „mutige Ent-
scheidung“ der damaligen Mitglieder
des Frauenbunds mit Anna-Maria
Wenzl an der Spitze.

Sie hatte die Idee und am 11. April
2000 den Entwurf der Kapelle bei einer
Mitgliederversammlung vorgestellt.
Eine „junge“ Marienkapelle sollte es
werden, schlicht und ansprechend in
ihren Formen, mit viel Licht und farbi-
gem Glas. Bald war dann schon ein
schönes Grundstück auf dem Flurweg
zwischen Lorenzen, Eichelberg und
Einhausen gefunden, das vom Ehe-
paar Jutta und Hans Hetzenecker zur
Verfügung gestellt wurde. Das Ehe-
paar hat sich außerdem verpflichtet,
sich um die Kapelle zu kümmern, soll-
te es einmal keinen Frauenbund in
Hainsackermehr geben.

Gegen Bedenken und Widerstände

Mutig und aus Überzeugung, anfangs
gegen viele Bedenken und Widerstän-
de, wurde der Bau begonnen, denn
„wenn Frauen sich etwas in den Kopf
setzen, dann wird auch gehandelt“,
wusste Martina Dechant aus dem heu-
tigenVorsitzenden-Team.

Aber ganz ohne Männer ging es
dann doch nicht. Planfertiger waren
ihr Ehemann Herbert Dechant sowie
Ortsheimatpfleger Bernhard Frahsek,
die sich nicht lange bitten ließen, und
auch einige Ehemänner und Söhne
wie Hans Wenzl, Hans und Günther
Bilz, Josef Dechant, Hans Engl, Gustl
Heinz, Hans Hetzenecker, Josef Plank,
Erwin Sattler und Albert Stiegler pack-
ten für ein „Vergelt’s-Gott“ kräftig mit
an. Fünf von ihnen sind inzwischen
verstorben, wusste die Initiatorin und
frühere VorsitzendeWenzl.

Auch Karl Birkenseer und Karl

Gleißl brachten sich mit ein, und der
Markt Lappersdorf unterstützte das
Vorhaben ebenfalls. Viele Firmen zeig-
ten sich aufgeschlossen, spendeten
Materialien oder erbrachten kostenlo-
se Leistungen, Frauenbundmitglieder
gaben Geldspenden, übernahmen die
Kosten für das Glasfenster des Künst-
lers Roland Frank oder bezahlten die
Glocke. Nach neunmonatiger Bauzeit
konnte das Gemeinschaftswerk am 8.
Mai 2001 feierlich eingeweihtwerden.

Seit 15 Jahren steht das Kleinod
nun an diesem besonders idyllischen
Platz als Glaubenszeugnis der Frauen-

bundfrauen, als geistliche Raststätte
mit der Möglichkeit zur inneren Ein-
kehr, an einem Ort, an dem sich nach
den Worten des ehemaligen Pfarrers
Erhard Schmidt bei der Einweihung
„Himmel und Erde berühren“.

Immer besonders geschmückt

Seit 15 Jahren kümmern sich Anna-
Maria Wenzl, die heutige Ehrenvorsit-
zende, und ihre Schwester Mathilde
Engl darum, dass die Kapelle immer
schön geschmückt ist, besonders im
MarienmonatMai.

Auch Bürgermeister Hauner lobte

die Initiative und „mutige Entschei-
dung“ der Frauenbundmitglieder, in
Eigeninitiative dieses Kleinod am be-
liebten Spazierweg von Einhausen
nach Lorenzen und Pielmühle zu er-
richten.

Bestes Wetter bei der Jubiläumsfei-
er mit Maiandacht hätten die Bemü-
hungen der Organisatoren belohnt,
freute sich der Bürgermeister und
überreichte einen kleinen „Obolus“
zum Erhalt der Kapelle. Für die musi-
kalische Umrahmung der Maiandacht
mit Jubiläumsfeier sorgten die Hainsa-
ckerer Bläser.

Seit 15 Jahren als einKleinod gepflegt
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VON JOSEF DUMMER, MZ

JUBILÄUMDie Frauen errichte-
ten die Kapelle am Flurweg
zwischen Lorenzen, Eichel-
berg und Einhausen in Ei-
genregie. Die Jubiläumsfeier
war eineMaiandacht.

Mit einer Maiandacht feierte der Katholische Deutsche Frauenbund Hainsacker das 15-jährige Bestehen ihrer in Ei-
geninitiative errichteten Frauenbund-Kapelle. Die Initiatorin Anna-Maria Wenzl erinnerte an den Bau der Kapelle vor
15 Jahren. Foto: Dummer

DUGGENDORF. Bei der Ortsversamm-
lung durfte Vorsitzender Thomas Ei-
chenseher wieder mehr Mitglieder be-
grüßen. Eichenseher hob in seinem
Tätigkeitsbericht die vielen Aktivitä-
ten des Ortsverbands hervor. Anschlie-
ßend berichtete er von wichtigen
Schlaglichtern in der Gemeindepoli-
tik. Die Flüchtlingsthematik habe nun
auch Duggendorf erreicht. Den
Schwerpunkt der aktuellen Gemein-
degeschäfte bilde weiterhin der Brü-
ckenneubau in Duggendorf. Eichense-
her zeigt sich mit der Arbeit der CSU
im Gemeinderat und der erfolgreichen
Zusammenarbeit mit der SPD zufrie-
den. Als Ziele für 2017 nennt der CSU-
Vorsitzende die Bildung einer Frauen-
union, die Durchführung eines Senio-
renforums undMitgliedergewinnung.

Als Delegierte für die Kreisvertre-
terversammlung wurden Thomas
Achhammer, Thomas Brenner und Jo-
sef Graf bestimmt. Kommunalpoli-
tisch werde es ein interessantes Jahr
für die CSU, da es auf der Kreisvertre-
terversammlung zu einer Kampfkan-
didatur zwischen Aumer und Lerchen-
feld kommenwird. (lsn)

Zuwachs
bei der CSU
POLITIKVorsitzender Eichen-
seher lobt erfolgreiche Zu-
sammenarbeit mit der SPD.
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➤ Die Idee: Anna-MariaWenzl, die da-
malige Vorsitzende des Frauenbunds,
hatte die Idee. Am 11. April 2000wurde
der Entwurf der Kapelle bei einer Mit-
gliederversammlung vorgestellt.
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ZUR GESCHICHTE DER KAPELLE

➤ Das Grundstück: Schon bald fand
sich ein Grundstück auf dem Flurweg
zwischen Lorenzen, Eichelberg und Ein-
hausen. Das Ehepaar Jutta und Hans
Hetzenecker stellte es zur Verfügung.

➤ Der Bau:Natürlich halfen beim Planen
und Bauen auch die Männermit. Nach
neunmonatiger Bauzeit konnte das Ge-
meinschaftswerk am 8.Mai 2001 feier-
lich eingeweiht werden.

REGENDORF. Mit dem Hochwasser-
schutz in Regendorf geht es voran. In-
zwischen hat sich das Hochwasserfo-
rum, bestehend aus Vertretern des Ge-
meinderats, dem Hochwasserschutz-
verein unteres Regental, dem planen-
dem Ingenieurbüro EBB sowie dem
Wasserwirtschaftsamt (WWA) Re-
gensburg, dreimal zusammengefun-
den. Es wurde dabei u.a. über verschie-
dene Varianten zum Verlauf der
Schutztrasse diskutiert.

Derzeit erstellt das Ingenieurbüro
EBB die Vorplanung mit möglichen
Teilvarianten. Das Wasserwirtschafts-
amt hat zusammen mit dem Ingeni-
eurbüro Dr. Spang aus Nürnberg die
Baugrunduntersuchungen für die zu-
künftige Hochwasserschutzmauer
ausgeschrieben und der BWF Erkun-
dungs GmbH aus Metten den Zu-
schlag erteilt. An 36 Stellen sollen ver-
schiedene Bodenproben genommen
werden, um den Baugrund für die not-
wendige Gründung genau zu erkun-
den. Die Erkundung erfolgt als Ramm-
bohrung, Kernbohrung, Sondierung
oder in Form von Schürfen (Loch mit
Baggerschaufel). Nach Möglichkeit
soll der felsige Untergrund aufgespürt
werden, wobei bis zu 20 Meter in die
Tiefe gearbeitet wird. Dabei werden
auch neun Bohrungen zu Grundwas-
sermessstellen ausgebaut, um ein
Grundwassermonitoring aufzubauen,
welches der späteren Beweissicherung
dient. Die Bohrarbeiten dauern vor-
aussichtlich bis Ende Juli.

Während der Bauphase kommt es
immer wieder zu Behinderungen oder
Umleitungen, die sich nicht ganz ver-
meiden lassen. Das WWA bittet hier
um Verständnis der Anlieger. Die
Bohrarbeiten erfolgen in der Regel auf
öffentlichemGrund. Soweit im Einzel-
fall private Grundstücke berührt sind,
wird der Projektleiter des WWA, Han-
nes Schwarzott, rechtzeitig Kontakt
aufnehmen. Das WWA hat frühzeitig
dazu Bohranzeige beim LRA Regens-
burg gestellt. Inzwischen liegt die Ge-
nehmigung vor.

Die Gemeinde Zeitlarn hat auf
mehrfachenWunsch der Gemeinderä-
te einen Teilauftrag zur hydraulischen
Untersuchung eines angedachten
Kreisels in Ortsmitte in Auftrag gege-
ben. Dabei soll differenziert unter-
sucht werden, welche Auswirkungen
ein Kreisel für den Hochwasserabfluss
haben wird. Eine vom Hochwasser-
schutzverein beauftragte Bachelorar-
beit zur Auswirkung der Hochwasser-
schutzmauer bezüglich einer Lärmver-
minderung bzw. -erhöhung wurde an
der OTH Regensburg, Fakultät Bauin-
genieurwesen, ausgearbeitet und dem
Hochwasserforum vorgestellt. Im Er-
gebnis hat sich gezeigt, dass sowohl
die landseitige als auch die wasserseiti-
ge Schutztrasse ohne technischen
Lärmschutz errichtet werden können,
weil die maximalen Lärmerhöhungen
unter dem Grenzwert von 3 dB (A) lie-
genwerden.

Bohrungen
laufen
bereits
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VON STEPHAN NEU, MZ

HOCHWASSERSCHUTZ In Regen-
dorf wird der Baugrund für
dieMauer untersucht.

Die ersten Probebohrungen haben be-
gonnen. Foto: Neu
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